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Herne. Kleidet sich so die Dame von Welt? Zwei Plastiktrichter
betonen  barsch  die  Brustform;  die  Taille  wird  von
Trinkstrohhalmen und ausgerissenen Autoscheibenwischern auch
nicht gerade sanft umschmeichelt. Und auf dem Kopf trägt diese
seltsame  Frau  einen  umgestülpten  Blumenkorb  mit  zwei
angepappten roten Stöckelschuhen. So kann sie sich nirgendwo
sehen lassen. Doch. Im Museum.

Denn die skurrile Dame ist ein Kunstwerk. „Haut und Hülle“
heißt  ihre  Ausstellungs-Station  in  Herne.  Untertitel:
„Künstler machen Kleidung“. Das beschriebene Wesen ist eine
Skulptur von Achim Hundhausen (32) aus Bergisch-Gladbach. An
anderen  Puppen  hat  dieser  Künstler  erprobt,  wie  es  wohl
aussieht, wenn wir den sprichwörtlichen Gürtel mal ganz eng
schnallen müssen – mit Phantasie-Kleidung aus Mülltüten und
zerfetzten Kunststoffbechern.

Gleichsam als Ikone der Gattung hängt Joseph Beuys berühmter
Filzanzug  (Exemplar  von  1970)  erhöht  im  Raume.  Ringsum
gruppieren  sich,  durch  kein  striktes  Konzept-Korsett
eingezwängt,  die  verschiedensten  Formen  der  künstlerisch
inspirierten Haute Couture.

Die in Schwerte geborene, heute in Köln lebende Rosemarie
Trockel  hat  einen  „Schizo-Pullover“  mit  zwei  Halsöffnungen
gestrickt. Qual der Wahl: Durch welchen Ausguck schauen wir
denn heute in die Welt?
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Ulrike Kessl aus Düsseldorf fertigt – aus lauter transparenten
Klebebandstreifen  –  sackartig  verdickte  Kleider-Grundformen
und füllt sie mit Erde. Ein Verweis auf die Vergänglichkeit
alles Körperlichen?

Hineinschlüpfen und sich wohlfühlen?

Anne Jendritzko, früher schon mal als Ausstatterin an der
Dortmunder Oper und Kostümdesignerin der Schrillnudel Hella
von  Sinnen  tätig,  appliziert  ihren  Modellen  veritable
Aufbauten, zum Beispiel aus Neonröhren und TV-Bildschirmen. Es
schwillt der Leib vor lauter Plunder.

Julia Baur (Reutlingen) hat ein überdimensionales Nesselhemd
mit geschätzter Ärmelspannweite von zehn Metern geschneidert.
Schlüpft man wie ausdrücklich erwünscht darunter, so fühlt man
sich, als stünde man in einem Zelt. Paßt und hat Luft.

Barbara Schimmel (Köln / Dortmund) stellt 40 kleine Figuren
auf,  die  nach  gemischten  Gefühlen  („unsinnig-gekräuselt“,
„windig-gewagt“  usw.)  gewandet  sind.  Altbekannte
Wechselwirkung: Kleider erzeugen seelische Stimmungen. Oder,
anders gewendet: Eine vorhandene Laune kann durch „Klamotten“
ausgedrückt werden.

Es scheint so, als tummelten sich mehrheitlich Frauen auf
dieser speziellen künstlerischen Szene. Doch siehe da: Just
die Kreationen eines Mannes, des 1992 verstorbenen Herners Kai
Wunderlich, kommen den Einfällen „richtiger“ Modeschöpfer am
nächsten. Ein wenig verrückt, aber durchaus tragbar. Fast wie
in Mailand oder Paris.

„Haut und Hülle“. Herne, Flottmann-Hallen (Flottmannstraße).
Bis 23, Juni, geöffnet Di-So 14-20 Uhr.


